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Unter  neuer MUiarclenkleg.
Berlin , 24. September . Die Zeich.

, nungen auf die dritte dentfche Kriegs ««.
leihe habe« «ach den bis jetzt vorliegende»
Ergebntffe « eine Summe von zwölf »,
tausenddreißig Milltove » erbrach^
Einzel «« kleine Teilergebnisse ftehe« «och
«ms.

Ich bin stolz darauf , an der Spitze einer solchen
Ration zu stehen — mit diesen frohbewegten Worten an
dm Staatssekretär Dr . Helfferich sprach unser Kaiser nach
dem überwältigenden Erfolg der zweiten Kriegsanleihe
dem Volke seinen Dank aus für diese wundervolle Hm»
gäbe an das teure Vaterland . Was wird er nun erst
diesmal für Worte finden, wo das schier Unglaubliche
Tatsache geworden ist. daß das Ergebnis der dritten
Kriegsanleihe die Zahlen vom März dieses Jahres noch
weit hinter fich zurückläßtl Damals über neun , diesmal
mehr als zwölf Milliarden , während die Regierung fich
vom Reichstage „nur " 10 Milliarden hatte bewilligen
I-ffen — fürwahr daS ist der Gipfel unserer Leistungs¬
fähigkeit, der wohl kaum  noch wird überboten werden
können. *

Mit Rührung im Herzen sehen wir auf diese
gigantischen Zahlen . Sie find der greifbarste Ausdruck
unserer unverwüstlichen Lebenskraft , die trotz und gerade
inmitten dieser Milliarden vernichtenden Stürme des
Weltkrieges sich um so ungestümer regt und betätigt . Das
deutsche Volk will fich nicht unterkriegen lasten. und es
hat, dem Himmel sei Lob und Preis dafür, soviel robuste
Gesundheit in seinen Knochen, daß es diesen Willen auch
durchzusetzeuvermag . So ist es immer noch eine Lust zu.
Äm, ungeachtet der vielen ' traurigm Erfahrungen , die
vir machen mußten . Unsere Gedanken wandern zu unfern

»DOern in Ost und West, Re diesen gewaltigen Heimat-
sieg,gewiß wieder mit innigster Freude begrüben werden.
Sind fie das Volk in Waffen, so find und bleiben wrr
,u Hause das Volk der Arbeit , und der Ertrag
dieser Arbeit gehört immer wieder dem Vaterlande , damit
!s unsere Heere ausrüsten und ergänzen und mit allem
Kriegsbedarf reichlich oersorgen kann. Bis unsere Feinde
Mn Boden liegen — früher wird nicht abgerüstet bei
Ws, weder draußen im Felde, .,noch daheim in Stadt und
Land.

Und eines wollen wir heute mit dem ganzen Selbst»
Sesühl, das wir uns angesichts .dieses märchenhaften Er-
folfleä leisten dürfen, ausdrücklich feststellen: aus eigener
Kraft, ganz auf uns selbst gestellt, haben wir
die zwölf Milliarden aufgebracht, die unsere oberst^
Heeresleitung nun wieder für eine stattliche Reihe
»on Monaten aller Geldsorgen überheben. Unser Reichs-
!äckelmeister braucht nicht von Pontius zu Pilatus zu
leisen, um den Staatsschatz von neuem zu füllen . Er
»raucht nicht zu betteln und zu bitten , zu feilschen und zu

.handeln. Win Aufruf an das deutsche Volk, eine erbebende

Kundgebung des deutschen Reichstages, und alle — alle
kommen und geben, was die Not der Zeit ihnen an
flüssigen Mitteln übriggelassen hat. Das Reich bietet günstige,
rber für Kriegszeiten durchaus normale Bedingungen —
weiteres ist nicht nötig. Die Sicherheit der Anlage bedarf für
das Deutsche Reich keiner näheren Begründung ; für fie
zeugen unsere Siege in Ost und West, für sie bürgen
hindenburg und Mackensen und alle die ungezählten
Millionen wackerer Streiter , die kampfesfreudig hinter
ihnen stehen. Für sie hasten auch Helfferich und Haven-
stein, Männer , in denen sich die sieghafte Gesundheit
unserer Geld- und Wirtschaftspolitik leibhaftig verkörpert.
Für sie steht in letzter Linie das ganze deutsche Volk, das
Mit Gut und Blut seine höchsten Güter kraftvoll verteidigt.
Lieb' Vaterland , magst ruhig sein!

Wir dürfen uns freuen, wir dürfen jubeln, wir dürfen
stolz sein — nur eines dürfen wir nicht: ausruhen und
rasten auf unseren Lorbeeren. Rasttage mag es im Felde
geben, vor oder nach dem Sturm , wenn wieder einmal
aus der Truppe das Letzte herausgeholt werden soll oder
von ihr hingegeben worden ist für die heilige Sache
des Vaterlandes . In der Heimat haben wir dazu kein
Recht, weil die Arbeit, die auf uns lastet, im groben und
ganzen in der Gleichmäßigkeit des Friedens von uns voll¬
bracht wird, wir weder Nacht- noch Sonntagsruhe zu opfern
brauchen und die Schrecken des Krieges von unseren
Fluren ferngehalten wurden. Wir müssen vielmehr nach
unserem neuen Milliardensiege nur um so rüstiger ans
Lageswerk gehen, da wir nicht wissen können, wie bald
wieder vielleicht unsere Mittel mobilgemacht werden
sollen, um die siegessichere Unabhängigkeit unserer Krieg¬
führung bis zum glücklichen Ende zu gewährleisten.
Darum ein Dankqebet nach oben für diesen herrlichen
tag , den wir erleben durften — und dann wieder frisch
tn die Arbeit, zuiit Schutz und zum Ruhme unsere teuren
ßaterlandesl _ _ , , .

" —̂a
Der Krieg*

Die Russen setzen sich- das muß anerkannt werden —
mit einer Hartnäckigkeit zur Wehr, die auch dem Gegner
Achtung abringen muß. Wie ein umstellter Eber, so
hauen sie verzweifelt um sich. Aber wenn sie irgendwo,
mit Wucht sich gegen die nachsetzenden deutschen Kolonnen
werfend, wirklich einen Erfolg erringen , so ist es nur em
Augenblickserfolg, der aus das Gesamtbild der Lage nicht
nachhaltig einzuwirken vermag. Unwiderstehlich schloßt die
deutsche Offensive ihre eisernen Klammern um d,e Rusien-
heere zusammen, die unter ihrem Druck immer wieder
Deichen müssen.

Weitere 6rfolge vor Dünaburg.
Bei Smelina 1000 Gefangene . — Der russische

Widerstand an der Szczara gebrochen.

Die gvcrrre ,1rrau.
Roman von A.  Hottner -Grefe.

50) Nachdruck verboten.

. »Wenn du die Wahrheit nicht sagen willst, Papa , oder
as irgendeinem Grunde nicht sagen kannst, dann solltest
"wenigstens nicht uns andere, die wir nach ihr suchen
m all unseren Kräften , hindern wollen. Ich glaube be»
Wmrt, daß jene graue Frau kein Phantom war , ich hoff«
us ganzem Herzen, daß es Kurt oder Wilmar gelingen
"rd. das Versteck zu finden/ . _ or,

.Wie abwehrend streckte er die Hände gegen sie. Aber
e §uhr unerbittlich fort : „Denn , siehst du, Papa , einmal
M es gesagt sein: in dieser Angelegenheit gibt es für
'urt und mich nur ein Heil, und das ist: Klarheit . . Daß
^ mcht Anselm Gerhards Mörder bist, das steht ia für
ms alle fest. Aber das muß bewiesen werden, und wenn

gegen deinen eigenen Willen wäre . Denn , Vatei^
Esingen haben auch nur ein Leben, und wir lasten es
uicht zerstören durch ein Lügengewebe, durch ein

unkles Geschick, deffen Opfer wir sein sollen, ohne es
uw nur zu kennen. Wir sind keine Puppen , die man hm

her schiebt, wir sind Menschen und pochen auf un>er
'lechh auf das Glück." m  .
m«, ®Je stand vor ihm mit brennenden Wangen und
«tzenden Augen. Heinrich Linstedt konnte den Blick niait

wenden: sie erschien ihm beinahe fremd m diesem
L °Unt . . Und doch fühlte er es deutlich: diese Leiden-
^Wlhkeit , dieses Ausflammen, das hatte sie von ihm
g2 & Nur daß bei ihm all das unter einer dichten
Mcht von Asche lag und nicht auflodern konnte,
ff in dem jungen Mädchen, war noch viel
lLs Nsmut. ein gesundes Auflehnen gegen ein hartes

Rchtz ^ Zwanzig Jahren kennt " an die Resignation

„Liebling", sagte er weich.
Da warf sie sich, in ein heftiges Schluchzen aus¬

brechend, an seine Brust. .
„Verzeih! Verzech!" rief sie außer sich— „aber emmal

mußte ich es sagen. Ich konnte nicht anders , Vatert
Lieber, lieber Vater ! Begreifst du mich? Kannst du mich
verstehen? Hättest du nicht auch gekämpft um dein Glück?
Oder hättest du dich stumm gefügt und wärest zur Seite
Getreten?*

Er streichelte sanft ihr volles Haar.
Ich weiß es nicht", sprach er leise — „das Leben

ist ja immer wieder anders . Und das Glück hat so
tausenderlei Gestalt. Ein jeder baut sich fein eigenes . . ."

Er sah mit einem müden Blick ins Leere. Und
dann preßte er sie an sich mit einer beinahe wilden Be-

wegung^ la, ßj n5j« murmelte er zwischen den Zähnen,
dich" habe ich unendlich lieb! Du mußt mir bleiben ! Ich

lasse dich nicht, du mein letztes Glück!"
Da war sie ja wieder, die große Leidenschaftlichkeit,

welche den Grundzug seines Wesens bildete.
• *

*

Am Abend dieses Tages schrieb Paula Linstedt znm
erstenmal seit langen Wochen an Kurt . Sie schrieb ihm
offen und ehrlich, voll Verständnis , voll Liebe. Sie schrieb
ihm alles , was sie gehört, was sie vermutete . Nur über
jene seltsamen Gedanken schwieg sie, welche ihr über ihren
Vater und Kurts Mutter gekommen waren . Eine eigenehrmnn aUtÜcf. hierüber mit .Qitrt ßWhrrrh

JUB ww enoucy ovcy
on8 Ziel kommen munen. oleueicyi tu noch viel Schweres
,u überwinden . Aber emmal werden wir uns doch zur
Klarbeil durchringen. , _ 1

B Sinnend sab Paula Lmstedt auf diese letzten Wort «!

Großes Hauptquartier » 24. September . ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Artillerie- und Fliegertätigkeit auf der ganze,
Front steigerte sich im Laufe des gestrigen Tages . — Em
südlich des Kanals von La Bassee angesetzter Angriff
weißer und farbiger Engländer scheiterte bereits in unserem
Artilleriefeuer. — An der Küste wurde ein englisches
Flugzeug abgeschossen, der Führer ist gefangengenomme<

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südwestlich von Lennewaden sind die Orte Rose und
Strigge , die vorübergehend geräumt waren , _ wiederge¬
nommen. — Vor Dünaburg wurden nordöstlich von
Smelina weitere russische Stellungen gestürmt und dabei
etwa 1000 Gefangene gemacht. Unsere bei Wileika in der
Flanke der zurückgehenden Russen befindlichen Kräfte stehen
im hartnäckigen Kampfe. Starke russische Angriffe hatten
an einer Stelle vorübergehend Erfolg ; dabei gingen
Mehrere Geschütze, deren Bedienung bis zuletzt ausharrtt,
vertoren. Die dem weichenden Gegner scharf nach¬
drängende Front hat die Linie Soly —Olschany—Traby —>
Jwje —Nowogrodek überschritten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Widerstand des Feindes ist auf der ganzen Front
gebrochen. In der Verfolgung ist der Serwetsch-Abschnitt
oberhalb von Korelitschi, sowie der Szczara -Abschnitt
nordwestlich von Kraschin erreicht. Weiter südlich fanden
noch Kämpfe mit feindlichen Nachhuten statt. 100 Gefangene
und 3 Maschinengewehre fielen in unsere Hand.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v. Mackensen.
Die vorgeschobenen Abteilungen nordöstlich und östlich

von Logischin wurden vor einem umfassenden russischen
Angriff hinter den Oginski-Kanal und die Jasiolda zurück¬
genommen. Sie führten dabei 2 Offiziere und 100 Mann
gefangen mit sich.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung. Amtlich durch das W. T. B.

*

Deutsche fltcger über Dünaburg.
Wie aus Petersburg berichtet wird , erscheinen deutsche

Flieger fast täglich über der Stadt Dünaburg und werfen
Bomben ab. An einem einzigen Tage zeigten sich nicht
veniger als zehn Flugzeuge und zwei Zeppeline.

Die Unruhe in der Bevölkerung Dünaburgs ist in-
folge der heftigen Kämpfe in nächster Nähe der Stabt aus
linen hohen Grad gestiegen. Ununterbrochen rollt der

Die Lage in Wolhynien.
In Wolhrmien standen die letzten Kämpfe unter dem

Zeichen der Artillerie . Ihr Feuer verhinderte alle Versuche
ler Russen, am Westufer der Jkwa Fuß zu fasten und Raum
>u gewinnen . Durch das Hinausschieben ber russischen An-
kriffe, welche die Entscheidung bringen sollen, wird die Lage
ür die österreichischenTruvven nonTaarn -Taa aünsiiger.

nieder. Ganz reife dämmerte ihr eine Ahnung ver große»
Lebenswahrheit auf, daß sich selten im Leben Gluck
aufbauen läßt, ohne daß man einem anderen entz
Stückchen Glück wegnimmt . Einer verliert , der anders
gewinnt . Aber Paula Linstedt war jung, und sie wo
gewinnen.

14. Kapitel . Das Geheimnis des alten HaufeS . ^
Es war an einem wundervollen Frühlingstage . Jv

matten, reinen Blau spannte fich der Himmel über de
schönen Stadt aus , die nie so reizend ist. als zur Zer ,
wenn die ersten Schneeglöckchen da irgendwo draußen
im Wienerwald oder droben an den Hängen des Kahlen*
berges oder in den weiten Praterauen ihre Köpfe scheu
aus der dunklen Erde strecken. Wer Wien nicht an einem
solchen Tag gesehen, der kennt es nicht. Das ist em
Flimmern und Leuchten über dem Häusermeer , ein Blitze»
und Funkeln, daß die Augen wohl müde wurden von
all ' der Pracht , wenn nicht der Frühlingsnebel gleich
einem ganz leichten, wogenden Schleier über das Bild
gespannt wäre . Von den Bergen und Wäldern ringsum
leuchtet es herüber wie lichtes , zartes Grün und dann
und wann weht auch durch die dunkelsten, engsten Gassen
ein lauer Wind, der einen süßen, feinen Duft hereintragt
bis zum Herzen der stolzen Königin am Donaustrom.
Dann hebt wohl mancher, der verdrossen oder im Gehetz«
des Alltags der Pracht nicht achtend dahinschritt, tote er*
staunt den Kopf. Was war das , was ihn da grüßte?
Ach ja. es will ja wieder einmal Frühling werden!
Frühling ! Und mit einem Lächeln um die Lippen gehr
der Grobstadtmensch weiter . . .

Fortsetzung folgt.



CfTWoSe W ttvn, MÄieweit die Ereignisse nördlich der
Lumpfzone di« Lage in Wolhynien beeinträchtigen werden,
md ob das Abflauen der Angriffe nicht schon das Vorspiel
zu ihrer Einstellung ist. In Ostgalizien fanden nur
Kämpfe vorgeschobener Abteilungen, die gegen die russischen
Stellungen herangingen, statt. Weiter wurden Angriffe
»it der Jkwa und am Styr südwestlich Nowo-Poczajew
blutig abgewiesen. Ein nahe der Jkwamündung über den
Styr vorgedrungenes feindliches Infanterieregiment wurde
unter sehr großen Verlusten auf das Ostufer dieses Flusses
zurückgeworfen. Die in Luzk stehenden österreichischen
Truppen wurden in die vorbereiteten Stellungen weiter
westlich zurückgenommen.

Petersburg vor der Hungersnot.
Die deutschen Erfolge an den für die Zufuhr nach

Petersburg wesentlichen Bahnstrecken haben die russnche
Hauptstadt in eine sehr unangenehme Lage versetzt. Die
.Rjetsch" schreibt:

Der Lebensmittelmangel in Petersburg hat stch infolge
der Störung der Hauptbahnstrecke wiederum ganz außer¬
ordentlich verschärft. Die Bäckereien schränkten bereits
ihre Tätigkeit ein. Es seien nur noch für eine Woche
Lebensmittel vorhanden. Maßgebende Kreise hätten
schon vor einigen Wochen die Regierung darauf auf¬
merksam gemacht, daß man vor einer wirklichen Hungers¬
not stände.

Zum Beweise dafür, daß der Mangel an Zufuhr an
der Hungersnot schuld sei, führt die „Rjetsch" die Statistik
der Eisenbahnwagen an, die weit hinter dem nötrgsten
Mindestmaß zurückbliebe. Die Zufuhr an Mehl, Kartoffeln
und Zucker sei äußerst gering gewesen. Wenn nicht me
ernstesten Maßnahmen schleunigst Platz griffen, würde die
Lage unhaltbar werden und Hungeraufstände eintreten.

Die Teuerung i« Moskau.
Der Korrespondent der „Times " Stephan Graham

berichtet aus Moskau : Die Lebensmittel wurden viel
teurer , nicht weil wirklicher Mangel herrscht, sondern weil
die Eisenbahnen militärischen Zwecken dienen müssen. Der
Zucker stieg um 8 Pfennig das Pfund . Das Brot wmde
teurer . Fleisch ist sehr knapp. Obst sehr teuer. Der Tee
stieg infolge der Besteuerung um 24 Pfennig das Pfund.
Die Eisenbahnfahrten wurden 26 Prozent teurer . Alle
Einfuhrwaren stiegen im Preise . Der Rubel sank im
Werte nahezu auf einen Schilling . Man steht nirgends
Goldgeld und begegnet vielfach den eingezogenen, jetzt
aber wieder gültigen Silberrubeln und Papierrubeln , die
tm vorigen Jahre an der mongolischen Grenze für den
Handel mit China umliefen. Das Schnapsvervot wirkte
eine Zeit . Der Korrespondent sah den ganzen Monat
tu den verschiedensten Teilen Rußlands keim» Betrunkenen.

kleine Krkgepoft.
Wie «, 24. Sept . Nach einer Meldung des bulgarischen

glattes „Kambana" stehen die in der Nähe der bulgarischen
Grenze befindlichen serbischen Regimenter in ständige,
Bereitschaft . Die serbische Regierung erklärt, datz di«,
Lierverbandsmächte in Saloniki ein Heer landen
werden, daS Serbien zu Hilfe kommen werde.

Basel, 24. Sevt . Die „Basler National -Zeitung " erfährt
auS ganz ruverläffiger Quelle, daß etwa 20 französische
Divisionen dadurch frei wurden, daß die englischen Truppen
die von ihnen besetzten Positionen bezogen. Die englische
Front bat an Ausdehnung gewonnen. Über die Verwendung
der freigewordenen Franzosen ist nichts bekannt.

Konstauiiuopel, 24. Sept . Am 21. September warf ein
feindlicher Flieger , ohne ein Ergebnis zu erzielen, drei
Bomben auf das Lazarett der Dardanellen , dessen Lage
und Abzeichen seit langer Zeit bekannt waren.

Paris » 24. Sept . Der Kommandierende General des
dritten Armeekorps lRouen). eheinaliger Kriegsminister
General Goiran , wurde bei einem Automobilunfall beia  namvundet und mußte ins Spital von Caen ge-werben.

Londsu, 24. Sept . Ein französtfcher Dampfer mit
zft auf der Höhe der Südküste Kretas von einem

frfrArt jft  Unterseeboot versenkt worden. Die Besatzung
Pt gerettet.

Londa«, 34. Sevt . Die Verluste des australischen
Kontingents an den Dardanellen betragen 19183 Mann.

politilcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

+ Die Verordnung des Bundesrats über die Kern,
Haltung ««zuverlässiger Personen vom Handel soij
hauptsächlich ein Mittel gegen Preiswucher sein
Schuldige sollen unter Umständen nicht allein mit Geld«
oder Gefängnisstrafen belegt werden, sondern es können
ihnen auch die bürgerlichen Ehrenrechte aberkann:
werden.

Nach der neuen Verordnung haben die Behörden
unzuverlässigen Personen den Betrieb des Handels nnj
Gegenständen des täglichen Bedarfs und des Kriegsbedaris
zu untersagen: der Reichskanzler und die Landeszentral¬
behörden können den Beginn eines derartigen Handels¬
betriebs von einer Erlaubnis abhängig machen. Ber der
Feststellung der Tatsachen, die die Unzuverlässigkelt dartun,
sind Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über
Höchstpreise, gegen übermäßige Preissteigerung usw. be¬
sonders zu berücksichtigen. Die Wirksamkeit der Vor¬
schriften wird dadurch erheblich gesteigert, daß bei Zuwider¬
handlungen gegen die Verordnung gegen übermäßig«
Preissteigerung und gegen einzelne Bestimmungen des
Höchstpreisgesetzes neben Gefängnis auch die schwere Straf«
der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zugelass«,
ist. Auch kann bei den erwähnten Zuwiderhandlungen
gegen das Höchstpreisgesetz die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntgemacht werden.

+ Die Reichsregierung tritt in einer amtlichen Erklärnn,
den Befürchtungen über die Kartoffelversorgung de,
Bevölkerung entgegen . Infolge der übermäßig starker
Nachfrage nach Kartoffeln zu einer Zeit, in der die Haupt
ernte kaum begonnen hat. ist bereits vielfach eine Preis
steigerung eingetreten. die bei den sehr günstigen Ernte-
aussichten nicht begründet ist. Die Regierung verschließ!
stch nicht der Überzeugung, daß der ärmeren Bevölkerung
bei der leider unvermeidlichen Steigerung der Preise für
die meisten Lebensmittel die Kartoffeln zu vertretbarer
Preisen zur Verfügung gestellt werden müssen. Die hierzr
erforderlichenOrganisationen sind in Vorbereitung ; nötigen¬
falls wird die Regierung jitie Sicherung des für di,
ärmere Bevölkerung in den Städten und Jndustriebezirkev
erforderlichen Bedarfs durch Zwangsmaßnahmen herbei-
sühren. Im gegenwärtigen Augenblick kann nur dringen!
davor gewarnt werden, durch übereilte Eindeckung eine,
durch die Verhältnisse nicht begründeten Preistr -' stnei
Vorschub »u leiste».

+ Der Ständige Ausschuß des Deutschen Land,
ivirtschaftsrats ist zum 2b. d. Mts . nach Berlin zu eine,
Sitzung einberufen worden, um über folgende Gegenständ:
zu beraten: Regelung des Verkehrs und der Preisfestsetznnn
von Gersie, Fürsorge für Kriegsbeschädigte, Neuorientierun -i
unserer Handelspolitik, Stickstoffmonopol, Versorgung de,
Landwirtschaft mit Benzol, Beschlagnahme von Melasse
zur Herstellung oon Futterhefe, Beschlagnahmevon
Wolle. Eingaben und Anträge des Kriegsausschuffes für
Konsnmenteninteressen an Bundesrat und Reichstag usw.

+ Im preußischen Kultusministeriumsind Erwägungen
darüber im Gange, ob die Kriegsnotprüfungen für

; Oberprimaner uns Abiturienten abzuschaffen sind. Die
Beratungen süßen ans der Erfahrung, daß die als Kriegs-

I freiwillige stch meldenden Notabiturienten wenig kriegs-
> tüchtig und meistens körperlich noch nicht entwickelt genug

sind, uni die Strapazen eines Stellungskrieges , wie wir
ihn zurzeit im Westen führen, aushalten zu können. Ein

; weiteres Bedeuten geht dahin, daß dur,i die vorzeitige
Einstellung von imigen Leuten als Kriegsfreiwillige der

> künftige Ersatz unseres Heeres zu sehr geschwächt werden
könnte und daß auch nach den: Frieoensschiuß noch Sol-

! baten gebraucht werden. Deshalb ist die Mehrzahl der
Regimenter schon dazu übergegangen. Kriegsfreiwillige

l nicht mehr anzunehmen.
4- Den während des Krieges mit Rente und Kriegs»

zutage versorgten Personen wird es, wie die vom könig-
\ lichen preußischen Kriegsministerium herausgegebenen
l „AnstellnngsnackrichteufürversorgungsberechtigtePersonen"

Mitteilen, bei ihren: Kchwerzustande trotz eifrigster eigener
Bemühungen und trotz Eingreifens der Kriegsfürsorge-
stellen nicht immer möglich sein, in absehbarer Zeit tön
früheres Arbeitseinkommen nur annähernd zu erreichen.
Härten, die hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit aus¬
geglichen werden. Da eine gesetzliche Regelung aber erst
-rach dem Kriege wird erfolgen können, soll schon während
des Krieges auf Antrag der Beschädigten aus hierzu
bereitstehenden Mitteln , soweit es angängig , im Unter«
stützungswege geholfen werden. Die Anträge werden itli
begründeten Fällen von den Beschädigtenan den zuständige«
Lezirlsfeldwebel zu richten sein, der für ihre Weitergabe
tu die zuständige Stelle Sorge trägt » /

Schvmz.
X Aus de i d gegründeten Schmelze, i chcu Import»

gesellschast uno Ic , ganifation der LLarenculfnhr aus
der Schweiz zugrunde liegenden Leitsätzen ist zu erkennen,
daß die gegen Deutschland verbündeten Regierungen sich
hauptsächlich bemüht haben, die Kupfer- und überhaupt
Metalleinfuhr nach Deutschland unmöglich zu machen. Ob
und wieweit die zahlreichen anderen Bestimmungen

! geeignet sind, die freie Verfügung der Schweiz über ihre
Ans- und Einfuhr , wie über ihre Jndustrietätigkeit zu

i:ifen, muß sich in der Zukunft zeigen.
Bufg *rfei».

X Unter den verschiedenen politischen Parteien de-
Regierungsmehrheit ist jetzt vollständige Einigkeit her-
gestellt worden. Die Ghenadiewgruppe unter der Stam-
bulowistenpartei, deren Verhalten gegenüber der Rez
gierung in der letzten Zeit unsicher geworden war , ließ
nach gepflogener Beratung dem Ministerpräsidenten durch
eine Abordnung erklären, daß die zu dieser Gruppß
gehörendeu Sobranjeabgeordneten die Regierung Rado»
slawow auch weiterhin unterstützen werden. Damit erscheint
ein Zwist innerhalb der Regierungsmehrheit abgewendet.

Srovbrttannien.
X Die Regierung geriet bei den fortgesetzten Verband«

üngen des Unterhauses durch die unbequeme » Fragest
»er Unterhausmitglieder abermals in ziemliche Verlegen»

, heit. Sir Henry Dalziel wollte wissen, warum eigentlich
. die Regierung nie dazu komme, die versprochenen Er»
- klärungen über die Dardanellen abzugeben. Der Redner
. bemängelte sodann die Untätigkeit der Regierung gegen»

über der Preissteigerung der Lebensmittel , die der Haupt¬
grund der Unruhe in der Arbeiterwelt sei. Die Preise

l seien im Vergleiche mit dem Vorteil der freien Schiffahrt
I Englands gegenüber Deutschland ungeheuerlich hoch.

Sir Arthur Markham bemängelte die Zensur. Ameri¬
kanische Blätter veröffentlichten amtliche deutsche Depeschen
an die amerikanischeRegierung und vollständige amtliche
deutsche Berichte, welche die englischen Blätter nicht
bringen dürften. Schlechte Nachrichten oon den Dardanellen

> erführe man nur von fremden Parlamenten . Er habe
hinsichtlich der Kriegführung nie Vertrauen zur Regierung
gehabt. Handelsminister Runetman wußte zu der Lebens«
Mittelteuerung nicht viel zu sagen. Sir John Simon gab
dann namens der Regierung wegen der Zensurbeschwerben
die wunderbare Erklärung ab, die englische Preffe soll«
keine Reklame für die deutsche Regierung machen. OL
dieser tiefsinnigen Weisheit entstand natürlich allgemeine-
Erstaunen im Hause. _ _

Von freund und feind. ~
sAllerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen,

Mas finanrminister Bark fordert.
Haag , 24. September.

Hier verlautet, daß die Forderungen des russische!
Finanzministers Bark in London einem Ultimatum an dj,
Lundesgeno feu Rußlands gleichlommen. Bark fordey
folgende drei Punkte : >

1. Bezahlung der russischen Staatszinsen,
2. Bezahlung aller russischen Bestellungen durcs

England,
3. Gewährung oon 2000 Millionen Franken Bargell

zur Fortsetzung des Krieges.
Es läßt sich kaum nachprüfen, was an dieser Nachrichi

vahr ist. Richtig ist unbedingt, daß Rußland Geld braucht
ltichtig ist auch, daß dieses Geld ausgetrieben werden muß
loste es was wolle. Aus Mitteilungen des »Rußkos«
Slowo" kann man sogar schließen, daß die russisch«
Regierung nicht einmal Kirchen gut zu schonen gedenkt;
ie erwägt die Möglichkeit, einen Teil der übrigens un-
Tmeßlich reichen Klosterschätze Rußlands zu beschlag-
mhmen.

l ) er fall vumba und feine folgen.
Rotterdam , 24. September.

Der bisherige österreichische Botschafter in Washington,
k)r. Dumba, soll dem Staatsdepartement mitgeteilt haben,
laß er seine Abberufung erhalten habe und darum für
ich und seine,Gattin um freies Geleit bitte. So meldet
ileuter aus Washington. Trotzdem kann die Nachricht
vabr sein

Im Zuff.n.menhang mit dem Fall Dum ' a
Meldung der Londoner „Daily News " ans WWn
Danach habe die amerikanische Regierung bcschlojstn
Journalisten Archibald wegen Verletzung der amerikanjl
Neutralität zu verfolgen. Archibald war bekanntlich
Journalist , der den vielbesprochenen Brief Dr . DpUi
an seine Regierung zu besorgen übernommen hatte.

forgan oder JVlorgan.
London , 24. Septemb«.

„Daily News " meldet aus Newyork vom 22. »
James Forgan , Präsident der First National Baut
Chicago zeigt an, daß er von dem Syndikat für die
leihe der Verbündeten zurücktrete, weil er die Hg^
Morgans mißbillige. «

Mr . Morgan ist bekanntlich der größte Mwn
lieferant Englands und zugleich der bedeutendste FS
der englischen .Anleihebestrebungen in Amerika.
Morgan zu seinem Gelbe komme, soll das amerikaM
Volk die englisch-französische Milliardenanleihe aus ft»
nehmen. An diesen Praktiken des Mr . Morgan f*#i»
Mr. Forgan Anstoß zu nehmen.

Bucbomünow wird unter Anklage gestellt.
Kopenhagen , 24. September

Aus Petersburg wird gemeldet, datz gegen dru ch
«aligen KriegSministcr Suchomlinow Anklage wegen
ftechung und Unterschlagung öffentlicher Gelder erĥ >
norden ist.

Der Untersuchungsleiter ist Senator Postnakow. &
lat im Kriegsministerium alle Akten beschlagnahmen log«
sie noch von Suchomlinows Zeilen herrühren. ßL
Reihe schwer belastender Schriftstücke sollen bereits 2
iunden worden sein. Die Blätter zeigen sich aufs äußech
erregt, führen einen heftigen Feldzug gegen Suchomlüm
and machen ihn verantwortlich für alles Mißgeschick Hst
Rußland im Weltkriege erlitt und täglich erleidet. 8„
wir glauben, mit Unrecht: die wahren „Schuldig«'
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für dieses Mißgeschick sind — Hittdenburg und seine He«,.
Oie Bemftwoo an den Zaren.

Kopenhagen , 24 September.
„Berlingske Tidende" meldet auS Petersburg , M  ii,

Vertreter der Semstwos und der Städte die gegenwW
in Moskau tagen, eine Entschließung annahmen. weck
gefordert wird : Die unverzügliche Einberufung der Reichs-
iunna, die Ernennung eines Ministeriums , welches sii
Volksoertrauen genieße, politische und religiöse Aomchi,
sowie Gleichberechtigung aller Nationalitäten des rMchq
Reiches. Und der „Petrograder Kurier " weiß zu ~ *fl“
daß mehrere russische Minister ins Hauptquartier
feien, wo sie dem Zaren einen wichtigen Ents,
Kabinetts überbringen wollen : Sämtliche Minis
rurücktreten. falls Goremvkin MimüernräfiLont

Offener Aufruhr in jMoskau.
Stockholm . 24. Septemia.

A i Moskau hier eintreffende Personen berichten, iaf
seit de- Vertagung der Duma jeden Tag in den Vtmü
Krawalle und Volksanhäufungen stattfinden.

Arbeiter, Studenten und Frauen , ja sogar M «'
Militärs durchziehen die Straßen und rufen : ,»RiW
mit dem Zaren !" Vor der Stadtduma schrieA
tausendköpfige Menge : „Schlagt Goremykin , Un,'
abschneider, tot !" Die Arbeit in den Fabrike: i
allgemein eingestellt. _

Das Stadtoberhaupt Tschalnakow wurde telephovm
von Goremykin zusammen mit dem Stadthauptmann W
Rapport berufen. Daraufhin tagte ein MmisteMt
welcher beschloß, infolge der drohenden Haltung derM
völkerung den Moskauer Städtetag nicht zu vermeng
Infolge der wachsenden Unruhen wird in der Presse:p
Rechten immer lauter der Ruf nach einem Diktator

Balkan -Politik und Batkan -Klatieh.
Lugano » 24. September.

Nachdem es feststeht, daß der Vierverband von bK
Valkanmächten kaum noch etwas zu erwarten bade, nw
dem also die Balkanpolitik des Verbandes ausgespleu D®'
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diese Kategorie gehört eine Meldung
.Corriere ". Das Blatt erzählt, daß ein Führer
Opposition dem Zaren Ferdinand erklärt habe, eme
Rußland nicht gebilligte Politik könne die schllmr
folgen haben , ja sogar dem König den Kopf
König Ferdinand soll nun lächelnd erwidert
„Kümmern Sie sich lieber um Ihren eigenen Kops,
tm den meinigen." — Dies glaubt weder ein e:,"
Nann , noch ein italienischer Minister.

eine erstaunliche Ankickt. "
Newyort , 24 Septem« ^

In bemerkenswerter Weise redet ein Leitartikel
.New Bork Americain ' den leitenden Männerni u»
wissen. Der Verfasser verficht mit großer Entschredei
sie Ansicht, daß Amerika auf keine Weise Helsen tmtK
ichrecklichen Krieg zu verlängern . Dann Hecht es at
Von Männern in Hoher öffentlicher Stellung wtro
krzählt. daß es unser moralisches Recht ist, jeden n>«
denklichen Nutzen zu ziehen auS der Lieferung von
Waffen und Munition , die dazu verwritdet werrM «"'
Europas Männer zu töten und Europas WoM «»
vernichten. Sie sehen nicht, wie unvereinbar es Utz
fie feierlich zum Allmächtigen beten, daß er dem
lichen Europa Frieden bringe, und zu gleicher Zetl ^ A
nit Mitteln versehen, die den Frieden um Mo«« » p
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verlegen sich seine Preßorgane auf Balkanklatsch. ^ >H>4unqen̂. ^
diese Kategorie gehört eine Meldung des Matland« M » r aReinnickel

Aus dem 6 eri«htöfaat
§ 30 Pfennig für das Liter Milcĥ — 300

strafe
Pfennig für das Liter Milch - au » w - -- ^ ge.
Wegen Vergehens gegen die Wucherverord. ^ 24.

Bundesrats batte sich die 54  jährige Gutsbest̂ ersebesta ,, O°rrespon
Vollmer in Frohnau beî Ann^ er« vor der GWta Mt ' tooJfm,
Cbemnib , u verantworten . Die Angeklagte baM ^ . 00 PestZeitungsannonce aufgesordert. die Milch niw ^ haz? °°», 24.
30 Pfennig für das Liter ,u verkaufen und fick K,Süd
als eine „deutsche Frau bezeichnet. Bis daym u ^ M , ,Jf,d&torg,
MilchpreiS 22 Pfennig betragen ! Die übrigen Gm-
lehnten es aber ab. diesen Wucher wltzumackeN b
Vollmer wurde zu 300 Mark Geldstrafe oder 90
fängnis verurteilt : auch soll das Urtell offenttt« j
gemacht werden.
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„nril&en  Truppen mit den Russen an der Jkwa und am

Italienische Angriffe werden an mebreren Stellen

^ ^ September . In unserm Artilleriefeüer scheitert ein
- weißer und farbiger Engländer südlich des Kanals

n tla Bassee. —Vor Dünaburg werden russische Stellungen
ft Truppen der Heeresgruppe v. Hindenburg gestürmt.

Russen werden gefangen. — Heeresgruppe Prinz
scorolb von Bayern hat den Widerstand der Russen auf
^ ganzen Front gebrochen und geht weiter vor. ;
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ffefc und ffem.
Bet efnew Explofionönnglöck in Newyork kamen

Personen ums Leben, etwa 60 wurden verletzt.
SxplostlM ereignete sich beim Bau der Untergrund»
— DtS'EWlosion riß baS Straßenpflaster auf und

großes LoWM das ein Straßenbahn»
.& Die MeGm der an der Stelle befind-

—chetter hatten sich in Sicherheit gebracht.'
den Toten waren fünf Bahnarbeiter und zwei

sen de- Straßenbahnwagens. '
Pappe stqtt Leder stir daS italienische Heer.
)lo' melbet auS Flormz, daß Entbüllungm über,
neuen Lieferungsskandal beoorstehen. Eine Florentiner

die Lederlieferungen für das Heer übernommen
soll eine täuschende Nachahmung von Leder geliefert

__ Die Polizei in Florenz habe Maßnahmen getroffen,
tat den Spekulanten, die Wolle und'Wollsachen aufkauften,
as Landwerk ru leaerr.

«"»» « « r. Seit demR .-Augusj
d̂ en im GangeSgebiet große Überschwemmungen statt-
Mnom. Es und Tausende von Häusern vernichtet uni
»ehlretche Menschen obdachlos geworden. 4R Persone
WK6en getötet. Die schweren RegenMe in. -n ttnm
vxp an.
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DDie erst« , Nachtfröste. Wie gewöhnlich um diese Zeitz
ch jetzt die ersten Nachtfröste eingestellt. Aus den
msten Gegenden Ost»und Mitteldeutschlands kamen

Tage Meldungen, daß die Temperaturen in der
unter den Gefrierpunkt'/herabgesunken seien. Ver-

mtlich,. so in der Umgebung von Berlin, in Schlesien
m Thüringen sank die Quecksilbersäulebis 3 oder 4

ßad unter den Nullpunkt. Irgendwie ungewöhnlich rann
ErWwniung keineswegs-nennen; wenn auch der

Wliche Temperaturrückgang ;auf den ersten Augenblick
was auffällig erscheint. Beiz klarem Wetter müssen wir
W stets mit der Gefahr der Nachtfröste rechnen, da jetzt
«Wärmeausstrahlung in der 'Nacht ganz erheblich ist. Bei
Men Wmden steigt natürlich die Nachtfrostgefahr noch
M.beträchtlich. Tagsüber pflegt aber das Thermometer

schnell zu heben, so daß wir in den Mittagsstunden oft
'»ch Sommertemperaturen beobachten können. Jedenfalls
'Hat sich aus dem jetzigen Auftreten der Nachtfröste noch
::nerler Schlüffe auf die 'Gestaltung der Witterung im
ommmden Winter ziehen. -
0 «artoffcln aus Litauen und Pole » für Deutsch.

den letzten Tagen hat sich eine Kartoffel-
^ «Mgsgesellschaftgebildet, an der neben dem Reich»
iw™i preußischen Staate die Deutsche Kartoffel-
-« Migsgesellschaftm. b. H. beteiligt ist. Die Auf-

neuen Gesellschaft soll es sein, in Litauen und
/MH-Polen Kartoffeln zu erwerben und sie nach den

Märkten zu leiten. Alle drei Stellen haben sich
«*«« 60000 Mark an der Gründung beteiligt. Man
BlwL 1?. 15  Millionen Zentner Kartoffeln, die
im«, ^brse dem deutschen Konsum zugeführt werden
^ «en. Die Qualität der Kartoffeln aus den in Betracht
o Enden Gebieten gilt als ausgezeichnet.

ffrist zur freiwilligen Metallabgabe ist wohl
v . to nthrnrl  16 . Oktoberd. Js . verlängert worden,

klatsch. ^ vchulla/»re. Generalkommandos entsprechende Bekannt-
Mailani« ^ migen erlassen. Dle Gegenstände aus Kupfer, Messing

Führer ^ Ih ^ 'nnlckel(Küchengeräte usw.), die jetzt noch weiter
e, einekönnen,  werden mit den bekannten
schlim"if"!>M^ n oezahltz Ein Zusatz der Bekanntmachungen ordnet
köpf kosteMj „ung der nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände

oen vom 17. Oktober bis zum 16. November 1915
«ma „E.̂ er Zusatz bestimmt, daß die der Bekannt»
Oktober laî EEgenden. Gegenstände, die bis zum
' "Et freiwillig abgeliefert wurden, nach
Ün m5ec l915  enteignet werden. Auch über die
°«i°l an Äderen Gegenständen, einschließlich Alt-
elenden und die hier, r von diesen^ -nsen Preise sind Bestimmungen getroffen.
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Gartenstadt Hellerau*m V « »' 24. SeM.
sollckL̂ «beÖiatl§DrPJnlen wahren begründet'wurde/ ist gemäß

°K °t °w°S "nl“ °°E-
hfm tW# a ° ein töflft* /; Fuf der Memel ist zwischen Tilsit undeucher Dampferverkehr eingerichtet worden.

und -, Hueland.
kJ*,lRnb' 24. Sept.

Zeit
Monatê
innlich« Ä ^n9 a;7 ' ^ Sept. .La Sera" veröffentlicht eine Mit
d sch^ /j ^i ^ 28 Jak,r»s»s"'n wonach Griechenland, nachdem Bul

w 1” ^ 0 treffen werde" mobilisiert habe, entsprechende Matz.
Aia'zagarî Dti,- ^ - spanischen Postanstalten Casa,

i

oS -jgil
en- y§t>

« h.. cte lponb7nfo» i' X“ “100  verogentilchl einen Brief
"Ävnn̂°nischen̂m ln Tanger, wonach zwischen Raisuli

Pesetas Ä? lenrng auf Grund, einer Zahlung
^ §-.Sep!
«or»̂ nn̂ . "" »̂eorocyen. ivvv wtann ftreiken.

Merten zu zwingen, der Gewerkschaft bei»

aus isruno einer Baviung
em Abkommen geschloffen worden setzNico» , hgz» »>.7'''«, « g. erorommen geschlossen worden sei.

^ ^ ii/ > Sübmnrfk ®irt  neuer Ausstand ist im Kohlen-
^mntsbefî !.^ ^ ichtorĝmsE, °usgebrochen 1000 Mann streiken.I -!. ^»«Nifterten»U »min non  h .« k>-i.
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Neu eingetroffen!
Barchent , Federleinen
und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher.

in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg . wieder einge¬
troffen

Rud . Neuhaus.

•dMt-

:

sind wieder zu haben bei
A . Lemb.

Neuer Apfelwein
p ! L ier 25 Pfg.

Mtto Lschenbrenner.

Cafcium>Carfaid
Klg. 40 Pfg.

bhr . wieqhardt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Wiedersehen war seine
und unsere Hoffnung.

Den Heldentod für’s Vaterland starb am 21. September 1915
auf dem westlichen Kriegsschauplatz, getroffen von einem Granat¬
splitter , unser iunigstgeliebter Sohn, Bruder , Neffe und Vetter

Herr Josef Salzig, stsi med.
Leutnant im Res.-Fuss-Art.-Reg. Nr.3

Ritter des Eisernen Kreuzes
im blühenden Alter von 22 Jahren.

Braubacb, den 25. September 1915.

In tiefer Trauer:
Familie Stadtförster Salzig.

Das feierliche Seelenamt findet statt am Mittwoch, den
29. d. M., vormittags 7.15 Uhr in der Pfarrkirche zu Braubach.

Beileidsbesuche dankend verbeten.
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Dn schriebst doch immer auf Wiedersehen.
Aber leider konnte es nicht gescheh'n.
Als Held starbst Du für uns zu früh.
Vergessen können wir Dich nie.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am
Sept. durch eine feindliche Grayate

unser lieber, guter Sohn. Bruder und Neffe

Wilhelm
Mu§ketier im Loth.Inf.-Reg.Ar.144
im jugendlichen Alter von 21 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Georg Handschuh.
Braubach und Frankreich, den 27.

Sept. 1915.

helrschcnden Obst- und Zuckerknnppheit fiub der Herstellung
und dem Verbrauch von Obstmarmcladen gewisse Grenzen
gezogen. Der Honig ist als vollwertiger Ersatz anerkannt
worden, bff den hohen Preisen des Nalurhonigs ist jedoch
seinê allgemeine Verwendung als VolkswnährungSmitiel
unmöglich. Aus diesem Grunde kann als Ersatz für Speise¬
fett lediglich Honig in Frage kommen, wenn bei der Her¬
stellung desselben Slärkezucker, der in reichlichem Maße vor¬
handen ist. verwendet werden kann. Bezüglich des Nähr^
wertes und der Bekömmlichkeit des Kunsthonigs können weder
vom chemischen noch vom medizinischen Standpunkt Einwände
erhoben werden. Daher sollte jede deutsche Hausfrau durch
Verbrauch von Kunsthonig dazu beitragen, daß an Fetten in
Deutschland gespart wird und die vorhandene Feltknappheit
nicht in Fettnot ausartet.

Telegramme.

lokales imd provinzielles.
:.-i fHatt für den 36 . und 37 . September.

eonr - mang 552(5 M) II Monduntergang 935(10 so) Sö.
fconm mmtergong 6W(5 48) || Mondaufgang 621( 6 42) N.

Dom Weltkrieg 1914.
26 September . Der franzostsche Generalstab gibt die

Niederlage bei Noyon und das Mißlingen des Um-
klammerungsversuchs gegen den deutschen rechten Flügel
*£• - Englisch-französische Streitkräfte besetzen Friedrich-
Wi Helms-Hafen, den Sitz der Regierung von Deutsch.Gmnea.

27. September . Ein deutscher Flieger wirft Bomben
auf Par .s. Französischer Flottenangriff auf den öster-
reichliwen- Hafen Cattaro abgewiesen: ein französischesKriegsschi-s stnkt.

86. September . 17SS Gerwralfeldmarschall Graf Aorck
Warte,,t -.-.rg geb. — 1881 Plattdeutscher Schriftsteller Felix

Stlllmed (eigentlich Adolf Brandt) geb. — 1870 König Christian X.
von Dänen,ark geb. — 1873 Lustspieldichter Roderich Benedix gest.

27. September . 1719 Mathematiker und Dichter Gotthelf
Kästner geb. - 1825 Eröffnung der ersten Eisenbahn zwischen
Stockton und Darlington' in England. — 1852 Aftikareisender
Adolf Overweg in Ataduari am Tschadsee gest. — 1856 Afrtka-
ceisender und Kolontalpoktiker KarE Peters geb.

* Schulfrei ! Heule feiern auch die Schulkinder den
deulsssenM'Uiardensieg. Sie haben aus Anlaß des über-
lasäend gießen Erfolges der dritten Kriegsanleihe schulfrei
( h ltci!.

v Ivurnung . Obwohl wiederholt in den Amtsblättern
„,-b Tagesze hingen auf die Bestimmungen des ß 44 Feld-
und For>p.ssizeigesetzes vom 1. April 1880 und des § 386
Adj. 6 des Reich'sstrafgesetzbucheS warnend hingewiesen ist,
sind dcch wiederholt Waldbrände vorgekommen, die aus leicht¬
sei ligce Fcneranzünden durch Privatpersonen, zum Teil auch
durch Jugendvereine, Wandervögel, Jungdeutschlandbund,
Psadsiuder, zum Zwecke des Abkochens zurückzuführen sind.
Da Woidträiide. wegen Leutemangels während des Krieges
l-eiondeis schwer zu bekämpfen sind und deshalb jetzt eine
besondere Gefahr bedeuten, so sind die Königlichen Ober-
sörstcreien veranlaßt worden, durch entsprechende Anweisung
der Fo-sischotzbeamten darauf hinzuwirken, daß jedem Feucr-
armachen im Walde durch Personen, die nicht beruflich darin
tätig sind, mit oller Strenge entgegengetreten und jede Zu-
mide boudlung gegen obige gesetzlichen und die sonstigen
zum Schutze des Waldes gegen Feuersgefahr erlassenen Be-
slimmungen rücksichtslos zur Anzeige gebracht wird.

* Sorgt für Fettersparnis durch Verbrauch von
Kunsthonig. "Angesichts der in Deutschland vorhandenen Fett-
knappwit nstro der B-vclkerung dnngciid empfohlen, anstatt
der Boiler. Margarine und des Schmalzes mehr Obst-
wurmetade uno Honig zu genieß-n. Infolge der heute

Tagesbericht vorn 25. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Mit ständiger Feuervorbereitung haben englische
und französische Angriffe auf der Westfront begonnen.
An den meisten Stellen sind die Angriffe bereits abge¬
schlagen. Die zurückflutcnden feindlichen Massen erlitten
sehr erhebliche Verluste.

^kstlicher Kriegsschauplatz.
Die Heeresgruppe Hindenburg wies russische An¬

griffe bei Lennewaden und Wileyna ab. An der Front
südöstlich Wilna bis östlich Nowo Grodeck leisten die
Russen hartnäckigen Widerstand.

Die rechte Fff"gelgr?'vpe des Prinzen Leopold v.
Bayern ist im Fot.schreiten.

Bei der Heeresgruppe Mackensen und auf dem
südöstlechen Kriegsschauplatz ist die Lage im Allgemeinenunverändert.

Tagesbericht vom 26. September.
Westen. Die englisch-französischen Angriffe haben

haben ihr Ziel bisher nicht erreicht. Im Ppern-Abschnitt
erlitt der Feind große Verluste. Wir machten 102
Gefangene. Südwestlich Lille wurde eine unserer Divi¬
sionen in ihre zweite Verteidigungslinie zurückgedrängt.
Unser Gegenangriff ist im erfolgreichen Fortschreiten.
Zahlreiche andere Angriffe des Feindes wurden abge¬
schlagen. Ueber 1200 Gefangene fielen in unsere Hand.
Auch zwischen Reims und den Argonnen sind feindliche
Durchbrnchsversuche gescheitert. Ueber 3750 Befangene
blieben in unserer Hand. Bei Perthes ist eine Division
in ihre zweite Verteidigungsstellungzurückgegangen.

Osten . Die Heeresgruppe Hindenburg ist auf
der Front von südöstlich Wilna bis nördlich Nowogrodek
im Fortschreiten. Es wurden 900 Gefangene eingr
bracht. Die Heeresgruppe des Prinzen Leopold von
Bayern hat den Gegner zurückgedrängt tutb machte 550
Gefangene. Bei der Heeresgruppe Mackensen und auf
dem südöstlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts von Be-
deutung ereignet._

M

UJeiterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

. „ An Stelle des letzten Hochs liegt über Deutschland
em starkrs Tief.

Aussichten: Warm, meist bedeckt, noch etwas Regen
vereinzelt. -

Niederschlag: 2,2 Millim.
Auf dem̂ Wege vom Rathaus bis zur Brunnenstraße
Medaillau mit Kette vertoren.
Abzugeben Sch.oßstraße 12.

1



Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Aufruf! Nähmasclim<

Montag, den 27. d. M.. Nachmittags6 Uhr werden im
Rathause, Zimmer 3, etwa 20 Psd. beschlagnahmteAepsel

Braubach, 25. Sept. 1915. Die Volizeiverwaliunm

> Für unsere Truppen im Felde bat sich infolge der lang
andauernden Positionskampsen ein großer Bedarf an

Alle viejenigen, welche Mil Wirkung vom 1. 3anuar j
1916 ab ihre Gebäude neu, höher oder niedriger gegen Brond-
schaden versichert haben wollen, oder die Zuteilung zu erner
anderen Versicherungsklaffewünschen, werden hlermit aufge»
fordert dies bis *um 15. Oktober d. I . auf dem Bürger¬
meisteramt— Zimmer 3 — zu beantragen.

Braubach, 24. Sept. 1915.  Der Buraermersier.

Ponuonskampien ein grvv" >

Lefeftsff
besonders guten Büchern

- NU erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren tu

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit,
zeugen kann.
Langjähr. Garantie. KostenlosesL.nler

Diejenigen Einwohner, welche im bevorflehenden Minier
m Gemeindewalde mit Holzfällen sich beschäftigen wollen,
werden ersucht, sich bis Ende dieses Monats auf dem
Bürgermeisteramt zu melden.

Braubach, 22. Sept. 1915. Der Bürgermeister.

^" ^ Geeignete, gut erhaltene Bücher können als LiebesgabenI
bei der Unterzeichneten abgegeben werden.

Die Mitglieder der Ortsgruppe werden besonders gebeten,
sich an dem Liebeswerk zu beteiligen.

Zrau San .-Rat Dr . Romberg,
Vorsitzende der Ortsgruppe Braubach

des vaterländischen ^rauenvereins.
Prima echtes Salizyl-

Cs gibt nichts besseres fljjnvuFsad;
als einen '̂ }

Küppersbusch-

fjolzocrfteigtrung.
Am Dienstag, den 28. September d. I ., vormittags

8 30 Uhr beginnend, kommen aus den Sladlwalddistcmen
23 b und 24 b Rinnenstiel und Kanzlersbangertzur Ver-

steigerung. ^ 4. B̂aumstützen)
405 Rm. Eichenreiserknüppel
240 Stück Bahnwellen. , , ^

Zusammenkunft am Ermenstiel. Beginn bei Nr. 25.
Braubach, 24. Sn ". 1915. Der Magistrat.

PvrgWMtpspM
A. Lemb.

iiisll-:i*

Inserate
Zeile oder

rreklan

Prima neue

Vollliermge
luoaw, ™- —1
WanLelgewcroe> (Hausier-) Scheine für Kalenderjahr1̂ -̂ ^ eingetoffen.

1916 sind bis 10. Oktoberd. I . auf dem Bürgermeisteramts ^
SU Brar,bacĥ20. Sept. 1915. Der Bürgermeister.

Ein Teil der

großen Kellereien
mit elektr. Lichtanlage, zirka
30 Fuder Wein fassend billig
zu vermieten.

.Rheinischer Hof."

arnüRD

"- - -—

Ketr. Giluche um Freigabe von Wetau.
Das Generalkommando teilt mit, daß sämtliche Antr>ge,

die sich auf Freigabe von Metall für Friedenszwecke beziehen
von nun an an die Metall-Freigabestelle für Friedenszwecke, >̂ um  Reinigen der Herdplatte
Berlin, Sommerstraße1 a zu richten sind. Anträge aus Fret- i ^ der eingetroffen,
aabe für unmittelbaren Heeresbedarf sind an die Krtegs-.1!oh-
stoff-Abteilung des Kgl. Kriegsministerums, Berlin, Verlängerte
Hedemannstraße 10 zu senden.

Frauksurta. M., den 13. Seplemaer 191o.
Stellvertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps.

Wird verögentlicht. , ,
Brauback, 22. Sept. 1915. Die Polizeiverwaltung.,

n moderner und eleganter Bauart der weltberühmten
F . küxxersbusch & Söhne , A.-G., Gelsenkich.

._ _— 2 100 Arbeiter — Jahresproduktion: 100 000 Stilb
1? a 1 Größte Spezialfabrik für Koch- und Heizapparat!.!
-L 6JLCL DuCXlSwIl Alleinverkauf für Braubach und Umgegend^

svl«,v(| Wli
Iul . Rüping.

n verschiedenen Größen zum
Verschicken von Butter, Marine-
lade usw. sowie die paffei.de
Verpackung dazu empfiehlt

Gg . Philipp Clos.

Neu eingetroffen!
j Große Auswahl in

Artikeln der
allen

Meldung über Mseilsrüchtr.
Wer Erbsen, Bohren oder Linsen gedroschen oder unge

droschen über 1 Doppelzentner mit Beginn des 1. Oktober Icklo
in Gewahrsam hat, ist oeipmichtet, die vorhandenen Mengen
getrennt anzuzeigen. Die Anzeige ist brr zum 5. Oktober- 91
zu erstatten. Anzeigen über Mengen, die fich mit Beginn des
1. Oktober 1915 unterwegs befinden, find unverzüglich nach
dem Empfangs von dem Empfänger zu srstatfen.

Anzeigeformutare überläßt das Bürgermeisteramt.
Vrauback. 25. Sept. 1915. Die Polizewerwaliung

Erjilinzs-
Ausstottungkn

Ruö . Nenhaus

iakaspalver
mit Zucker

10 Psg.-Beutcl
beste Qualität

5tea n E n a e l.

Viehzählung.
Am 1 Oktober findet laut Bundesratsbeschluß eine Vieh¬

zählung statt, die sich aus Pferde, Rinder, Schafe, Schweine,
Kieaen und Federvieh erstreckt. , . .,
ü 8 Die Viehbesitzer werden ersucht, die Zahler bet ihrer
unentgeltlichenTätigkeit im vaterländischenInteresse zu unter-

ftU £ubad ), 22. Sept. 1915. _ Der Bürgermeist er.

Älter Korn

Julius Rüpi]

f

<Sa* ant $l Um geröstete Kaffees garantiert
- - — r4*«*^^*A**N in  3 rt.mir ttrttt—Eier-Konfervierungsmittel

zu haben bei I . E n g e l. schmeckend in Preislagen vm
\fi  I 1,6° bis 2 Mb.
MlSCJlODSt Ubr. Kor» per Pfd. 48
»na pa.Kslroeünvle Malzbassee lose„ .. 48

Pflaumen. O<ii 1orinalrlrafl>p fPflaumen . Kaisermalzkassee in Paketen 50
Als vorzügliches Mittel gegen ^ • r,

Durst, paff-nd für Feldpost' !
pakete bei

Ohr. » ie^ iarät. |Chr . Wteghar
i .Solarme- cn

Putz-Cream
m

TO
aus der berühmt. Brennerei von, . . -

C. König in Steinhagen ' ^

und ai? ŝ önsten" und̂ ^an- ! " von angenehm aromatischen Fruchtgeschmaik7 ^
S. OT'b« Ä .n| . S » St. empfohlen für Bl - . arm- u. M- g.nbi jta *>

+
Aufruf!

„Vulkan" - pjsr pâ chp 80
empfiehlt

fr

Mit der groben Offensiv- im Osten sind infolge der
umsangreichen Ansammlung von Truppen du Ansorderungen
für Liebesgaben im hohem Maße gestiegen, denn nt den buc¬
hen Kriech völlig zerstörten und verwüsteten Gegenden, w^
unsere braven Truppen unter den schwersten Strapazen ûnd
Entbcbrungen in kurzer Zeit bewunderungswürdige Taten roll
bracht haben und ihnen noch Schweres bevorsteht, .st eine
besonderê̂Fürsorge dringend geboten. Auch dmch m »wl
feitiaen Bedürsniffe der Verwundeten und Kranken im Etappen
Ä , sind d7° ,'d- D° d-« N-

die Daheimgebti. denen immer wieder: „Sammelt Liebcsgaven
für die tapferen Strecker, gebt Geld zur Beschaffung notwendiger
Dinge und vergeht' auch nicht die Verwundeten und Kranken
in den Lazaretten, die für das Vaterland gelitten haben

Die kleinste Gabe macht große Freude, dis kleinste Ge,d
spende ist willkommen und jeder Geber erntet herzlichen Dank

Als Gaben sind besonders erwünscht:
Konserven und Nahrungsmittel aller Art. Zigarren.

Postkarten, Postkartenrahmen,
auch schöne patriotische Sachen,
Harmonikas, Taschenspiegel

in großer Auswahl bei
Heinrich Metz.

Ofenpolitur, dar beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Ga. Phil. Clos.

c

jPttiJifi Wlbs

Mchkl- nnb
Zchüilnirlikkmcm

Iper Liier 70 Pfg.
Otto Lfchenbrenner.

näjdnncu1 f Mö

kiiigmaKneil

Pfeifen und Muhen
Tabak
Zigarren
Zigaretten
Zigarillos

in guter Qualität empfiehlt
Heinrich Metz.

'_ » “ '_ _ _ J uno or

Die beliebten Holzhürtclii jW^ **. ßefffpriH

!lle veifchiedene Arten empfi°hlt Apfelwein
per Liter 30 Pfg. empfiehlt

G. Lfchenbrenner.

Ulo UOIlUUlUll liuulllll lUli * r iai
zum Trocknen von Schnitzeln»w2" d

Zwetschen usw.
| nmpflehlt wieder in verschiedenen Größen, auch wer»

ach Angabe angesertigt. I M 7
Aus Bestellung liefere auch si 4 ^ 1

grössere Ohsthürtö
sowieSchränke

|zum Verschließen. Heinrich Nie
Schreinermeister.
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«knnferven und NahrungSliiittei aaer All. Reu eingetroffen in großer
Kwaretten Tabak, Rotwein. Kognac, Fcuchtfäfte. Schoko- Auswahl blauleinene

unb Ätanfen mm. .S ’,,„h 9„k.,\  iUOC -lU ' UlUVl -t

Malzen «»
wieder eingetroffen.

Iran Engel.

LZ.

Es gilt deshalb von neuem zu werben und die Liebes-
U„Vstinfpit miebev otuuteaen. Aibelter.Hofen IN Baumwolle

gab-n,»»»! > d ^ » Ml, b,i ben Setten unb SMUolfen rtnjtlitt aBcBpn
8 Ü. »<® Xn . Will«.» in ®. a«n, meid)« gebeten roetben, fiit Arbeitet in_ aBtn K-db-n.
«nnimpllißen aufzuleaen und die gesammelten Liebesgaben, s
2S S & ÄuTAmitlrt . »et ©elbfpenben hi,-Ar
B„b nt ben SttfiSenben bet Selll . n 2, Sjetm«ommetijranjt
©cbmibt in Niederlahnstein; Wäsche und dergl., bezw. G-.ld-

r.ir Anschaffung solcher Sachen an den Vorsitzenden
bei Ŝektion 1, Herrn Bürgelmeister Schütz in Qberlahnstem

B"SÄ ® « , d°° 10. S -ptemd-r 1915
Krciskomitte vom Rotem Kreuz.

Der Vorsitzende, Berg,  Kgl . Landral, Geh. Neg.-Ral.

GlanzstärkeKterrei'

per Pfund nur 50 Pfg,
lange Vorrat reicht.
Otto Eschenbrenner

so-

Schöne Trauben
und Nüsse

verkauft
Heinrich  M e tz.

Brunnenstr. 9.

CT
Feldpostpackuug in allen|

Preislagen.
Jean Engel.

in
EinkodfyApparaie
Konserven -Gläser

ist einKieffer-Eink«
Apparat

nebst den dazug°ĥ "

Kieffer -KopikfGläser.
W Verlangen Sie W
der Verkaufsstelle , .

Julius W
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